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7 Moorlibellen-Arten weisen derzeit gesicherte Südschwarzwald-Populationen auf. Internationale Bedeutung haben
jene der Hochmoor-Mosaikjungfer (Foto obere Reihe links, mit Exuvie), nationale bis internationale jene der Al-
pen-Smaragdlibelle (mittlere Reihe links) und der Arktischen Smaragdlibelle (obere Reihe rechts). Die Vorkommen
der Torf-Mosaikjungfer, Kleinen Moosjungfer (mittlere Reihe rechts), Schwarzen Heidelibelle und der Speer- Azur-
jungfer (mittlere Reihe Mitte) sind überregional bedeutend. In Zeiten des fortschreitenden Klimawandels sichern
stabile Vorkommen den Fortbestand der Arten und die Biodiversität. Die Larven benötigen für ihre meist mehrjährige
Entwicklung Gewässer mit zumindest ausreichender Wasserführung in gut mit Wasser versorgten Mooren. 

Alle Moore mit der spezifischen Vegetation und
alljährlichen Vorkommen von Moorlibellen oder
Moorschmetterlingen liegen in Naturschutzgebie-
ten und sind durch strikte Betretungsverbote ge-
schützt. Ohne naturschutzrechtliche Befreiungen
können sie damit nicht betreten werden.

Frische Exuvie der Arktischen

Smaragdlibelle – Zeiger des

ausreichenden Entwicklungs-

gewässer- und Moor-Wasser-

stands während der etwa drei-

jährigen Larvalentwicklung

Naturnahe Moore kommen nur noch selten vor (z.B. Westmoor Hinterzarten
Foto oben, Urseemoos Foto unten). Sie wurden nämlich seit dem Mittelalter
und systematisch dem frühen 19. Jahrhundert partiell entwässert und als Fich-
tenforste oder Weiden und Wiesen kultiviert. Die aktuelle Trendwende führte
bisher trotz Klimawandels nur in wenigen Mooren zu einer Renaturierung, ob-
wohl im Südschwarzwald Klima und eine Vielzahl kleiner Moore besonders
günstige Voraussetzungen bieten. In vielen beeinträchtigten Mooren sind daher
zeitnah großflächige Wiedervernässungen nötig.


